
Projektname Dokumententyp 
 

IFOK GmbH 1 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
DB Netz AG 

 
2. Informationsveranstaltung zum Großprojekt 
Hamburg/Bremen - Hannover 

 

Dokumentation  
 

12. Januar 2017 
 

 

 

 

 

 

 

Ort:   Ritterakademie Lüneburg 

Dauer:   14.00 – 18.00 Uhr 

Moderation:   Ralf Eggert, IFOK 

Dokumentation:  Juliane Leinker, IFOK 

   

 

 
 

 



DB Hamburg/Bremen – Hannover Dokumentation 
2. Informationsveranstaltung 12.01.2017

IFOK GmbH 2 

Tagesordnung 

Begrüßung durch die Deutsche Bahn 

Grußwort des niedersächsischen Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr 

TOP 1 Bericht zu den Aktivitäten des Projektbeirats 

Grußwort der Hansestadt Lüneburg 

TOP 2 Aktueller Stand zum Projekt 

TOP 3 Podiumsrunde Runder Tisch „Rotenburg – Verden“ 

TOP 4 Diskussion und Fragen an den Tischen (während der Veranstaltung gestrichen) 

TOP 5 Zusammenführung im Plenum 

Verabschiedung und Ausblick 

Anlagen zur Dokumentation 

Anlage 1 Gesamtpräsentation zur Veranstaltung 



DB Hamburg/Bremen – Hannover  
 

Dokumentation 
2. Informationsveranstaltung 12.01.2017 

   

IFOK GmbH 3 
 

Begrüßung durch die Deutsche Bahn 
Frank Limprecht, DB Netz AG Leiter Großprojekte Regionalbereich Nord und Matthias Hudaff, DB 
Netz AG Leiter Großprojekt Hamburg/Bremen–Hannover, begrüßen die Teilnehmenden der 
Informationsveranstaltung. Sie bedanken sich für den guten und offenen Austausch mit den 
Akteuren der Region im vergangenen Jahr und freuen sich, diesen auch in 2017 fortführen und 
intensivieren zu können.  

 

Grußwort des Niedersächsischen Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und 
Verkehr 
Hans-Peter Wyderka, stellvertretender Abteilungsleiter Verkehr des Niedersächsischen 
Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr begrüßt die Teilnehmenden auch im Namen des 
niedersächsischen Wirtschaftsministers Olaf Lies. Herr Wyderka betont den hohen Stellenwert 
des Dialogs zum Projekt und bedankt sich bei der Deutschen Bahn, dass sie diesen so intensiv 
pflegt. Er erläutert, dass es aus Sicht des Landes Niedersachsen gelungen ist, mit dem 2015 
abgeschlossenen Dialogforum Schiene Nord eine Lösung für den Schienenausbau in der Region 
zu finden, die sowohl die Vorgaben von Bund und Land, als auch die Forderungen der Region 
berücksichtigt. Er verweist darauf, dass es zum Abschluss des Dialogforums abweichende 
Meinungen gegeben habe, die dokumentiert wurden und auch weiterhin im Internet zugänglich 
sind. Auch wenn die Verantwortung für das Projekt nun bei der Deutschen Bahn liege, ist das 
Land bereit, die Planungen im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung weiter zu begleiten. Auf die 
Forderung einiger Kommunen nach einem Raumordnungsverfahren erläutert er, dass die 
Planungen zur ehemaligen „Y-Trasse“ gezeigt haben, dass eine gültige Raumordnung häufig 
nicht als Voraussetzung für eine gelungene Projektumsetzung genügt. Aus Sicht des Landes geht 
es viel eher darum ergänzend zu den gesetzlichen Verfahren im Dialog mit allen Beteiligten eine 
gute Lösung zu finden. 

Herr Wyderka betont, dass das Projekt Ende 2016 demokratisch durch den Bundestag 
beschlossen wurde und fordert dazu auf, die im Bundesschienenwegeausbaugesetz (BSWAG) 
formulierten Freiheiten zum Projekt zu nutzen. Zusätzlich verweist er darauf, dass der 
niedersächsische Landtag im vergangenen November einen einstimmigen Beschluss zur 
Unterstützung der Alpha-Variante und zur Einbeziehung der Anliegen der Region gefasst hat. 
Abschließend teilt Herr Wyderka mit, dass das Land Niedersachen die Arbeit des Projektbeirats 
des Dialogforums Schiene Nord seit Beginn 2017 finanziell unterstützt und fordert den 
Projektbeirat auf, die Umsetzung der Anliegen der Region voranzutreiben.  

 

TOP 1 Bericht zu den Aktivitäten des Projektbeirats 
Dr. Peter Dörsam und Axel Meinhard, Sprecher des Projektbeirats berichten den Teilnehmenden 
über die Arbeit des Projektbeirats (Anlage 1).  

 

Grußwort der Hansestadt Lüneburg 
Ulrich Mädge, Oberbürgermeister der Hansestadt Lüneburg, begrüßt die Teilnehmenden der 
Veranstaltung und führt aus, dass Lüneburg überdurchschnittlich von den Auswirkungen der 
Alpha-Variante betroffen wäre. Er erläutert, dass aus seiner Sicht viele der vom geplanten 
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Ausbau Betroffenen nicht am Dialogforum Schiene Nord beteiligt waren. Ebenso weist er darauf 
hin, dass Hamburg und Lüneburg sowie die ländliche Umgebung der Hansestadt das 
Abschlussdokument nicht unterschrieben haben. Er fordert ein Raumordnungsverfahren, um die 
Entscheidung der Trassenführung rechtlich sauber durchzuführen. Eine Trassenführung entlang 
der Bestandsstrecke stehe für Lüneburg nicht zur Debatte. Gleichzeitig betont Herr Mädge, dass 
die Hansestadt bereit ist, in einem Dialog über mögliche Umfahrungsstrecken und 
Tunnellösungen zu reden. Es könne jedoch nicht sein, dass jemand über die Strecke entscheide, 
der nicht vor Ort wohnt. Abschließend betont der Oberbürgermeister, dass eine gute Verbindung 
nach Hamburg aufgrund der Abhängigkeit vom dortigen Arbeitsmarkt für Lüneburg essentiell sei.  

 
TOP 2 Aktueller Stand zum Projekt 
Matthias Hudaff, DB Netz AG, erläutert den aktuellen Stand zum Projekt (Anlage 1). 

 

TOP 3 Podiumsrunde Runder Tisch „Rotenburg – Verden“  
Der Moderator Ralf Eggert, IFOK, gibt eine kurze Einführung zur Arbeit des Runden Tischs 
„Rotenburg – Verden“ (Anlage1). Einige Vertreter des Gremiums berichten über die 
Zusammenarbeit am Runden Tisch. Sie loben den bisherigen Austausch als sachlich, korrekt und 
sehr zielführend. Positiv hervorgehoben wird, dass alle Betroffenen wie Landkreise, Städte, 
Kommunen, Bürgerinitiativen und Umweltverbände teilnehmen. Vermisst wird jedoch die 
Teilnahme durch den Bund und das Land. Gleichzeitig weisen die Podiumsdiskutanten darauf 
hin, dass die Teilnehmenden noch zusätzliches Fachwissen aufbauen müssen, um gewisse 
Aussagen der Deutschen Bahn beispielsweise zum Thema Lärmschutz nachvollziehen und 
einordnen zu können. Als weitere Herausforderung wird formuliert, dass die Planungen des 
Großprojekts sehr langwierig sind und die Kommunen gerne schneller darüber informiert werden 
würden, wie die Deutsche Bahn mit den von ihnen eingebrachten Planungshinweisen umgehen 
möchte. Insgesamt befürworten die Podiumsdiskutanten die detailtiefe Diskussion über die 
Umsetzung der Alpha-Variante auf der Strecke Rotenburg – Verden.  

 

TOP 4 Diskussion und Fragen an den Tischen 
Der TOP 4 wird auf Wunsch einiger Teilnehmenden gestrichen, um direkt in die Fragerunde im 
Plenum überzugehen.  

 

TOP 5 Zusammenführung im Plenum 
Herr Hudaff und Herr Limprecht (DB Netz AG) Herr Wyderka (Niedersächsisches Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr), Herr Dr. Dörsam (Projektbeirat) und Herr Hansen (AGADE 21) 
stehen den Teilnehmenden Rede und Antwort zum Projekt. 

 

Verabschiedung und Ausblick 

Matthias Hudaff, DB Netz AG, bedankt sich für die offene Diskussion und die Darstellung der 
konträren Meinungen zum Projekt. Er kündigt an, dass die Deutsche Bahn bald in den Dialog am 
Runden Tisch mit Lüneburg treten möchte.  
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Fragen und Antworten 
 

 Strecke Lüneburg – Uelzen  

 

Wie sehen die nächsten Planungsschritte für die Strecke Lüneburg – Uelzen aus? 

[DB Netz AG:] Zunächst benötigt die Deutsche Bahn (DB) einen Planungsauftrag vom Bund. Dies 
erfolgt bestenfalls im ersten Halbjahr 2017. Ebenso benötigt die DB eine zugesicherte 
Finanzierung. Unabhängig vom vorliegenden Planungsauftrag möchte die DB die Akteure vor Ort 
zeitnah im 1. Quartal 2017 zu einem ersten Runden Tisch für den Abschnitt Lüneburg – Deutsch 
Evern einladen. Zu den genauen Grenzen oder Inhalten des Betrachtungskorridors im 
Projektinformationssystem (PRINS) des BVWPs kann die DB noch nichts sagen, da sie die 
Planungen noch nicht begonnen hat. De facto gibt es im PRINS keinerlei Vorfestlegung; 
Ortsumfahrungen können ebenso wie mögliche Tunnelabschnitte frei gewählt werden, so lange 
sie verkehrlich und technisch machbar sind. Die DB kann ihre Planungen also variantenoffen 
beginnen. Die genaue Ausgestaltung soll mit den vor Ort Betroffenen an den Runden Tischen 
besprochen werden.  

 

Wird es ein Raumordnungsverfahren für die Streckenführung im Raum Lüneburg geben? 

[DB Netz AG:] Ein Raumordnungsverfahren macht erst in der 2. Leistungsphase Sinn. Soweit 
sind wir derzeit noch nicht, da die Planungen ja noch nicht einmal begonnen wurden. Ein 
Raumordnungsverfahren legt letztendlich keine Trasse fest, sondern empfiehlt lediglich einen 
Korridor, in dem gesucht werden soll. Erst in der anschließenden Entwurfsplanung wird eine 
genaue Variante geplant, die dann in das obligatorische Planfeststellungsverfahren eingeht und 
dort bewertet wird. Über ein Raumordnungsverfahren entscheidet zudem nicht die Deutsche 
Bahn, sondern das Land Niedersachsen. 

[Wyderka:] Bei der Forderung nach einem Raumordnungsverfahren muss die Reihenfolge 
beachtet werden. Um ein solches Verfahren durchzuführen, brauchen Sie eine Grobplanung der 
DB für eine oder mehrere Varianten, die in die Raumordnung eingebracht werden können. Es ist 
also unabdingbar, erst einmal mit den Planungen anzufangen. Schon dabei sollen die 
Betroffenen vor Ort mitwirken.  

[Hansen:] Im Dialogforum Schiene Nord wurden Kriterien zur Überprüfung und zum Vergleich 
aller Varianten entwickelt, die dann aber nicht konsequent an alle Trassenvarianten angelegt 
wurden. Aufgabe eines Raumordnungsverfahrens wäre es, genau dies zu tun. Alle damals 
vorliegenden Varianten müssen neu geprüft und miteinander verglichen werden.  

 

Was ist unter den im Bundesverkehrswegeplan (BVWP) 2030 genannten 
„Ortsumfahrungen“ zu verstehen? 

[DB Netz AG:] Dafür gibt es keine klare Definition des Bundes. Damit eine Strecke als 
Ausbaustrecke (ABS) gelte, müsse bei einer Umfahrung von Ortschaften durch Neubaustrecken 
(NBS)-Anteile regelmäßig in die Bestandsstrecke eingebunden werden. Enak Ferlemann, 
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parlamentarischer Staatssekretär des BMVI, definiert den NBS-Anteil im BVWP als einzelne 
Ortsumfahrungen und nicht als eine großräumige Umfahrung des gesamten Raumes. Zu 
benötigten Radien und Flächen für solche Umfahrungen kann die DB noch nichts sagen, da dazu 
die Planungen erst einmal aufgenommen werden müssen. Unabhängig von möglichen 
Ortsumfahrungen muss im Rahmen der Planungen auf jeden Fall auch ein Ausbau der 
Bestandsstrecken geprüft werden, um Rechtsfehler bei der Suche nach einer genehmigungs-
fähigen Vorzugsvariante auszuschließen.  

 

Wo liegen die Grenzen des im BVWP vorgegebenen Betrachtungskorridors? 

[DB Netz AG:] Zu den genauen Grenzen kann derzeit noch nichts gesagt werden (siehe oben). 
Klar sei aber, dass der BVWP keine millimeterscharfen Grenzen vorgibt. Von Seiten der DB gibt 
es keine Vorfestlegung. Viel eher soll in den anstehenden Planungen gemeinsam mit der Region 
geprüft werden, wo und wie eine kompromissfähige Streckenführung machbar und verträglich ist.  

[Wyderka:] Von Seiten des Landes Niedersachsen gibt es kein generelles Denkverbot. Man 
müsse sich aber schon an Recht und Gesetz halten. Eine A7-nahe Variante sei vom Bund durch 
den BVWP klar ausgeschlossen worden.  

[Hansen:] Eine A7-Variante ist nicht zwingend nötig. Sicher ist aber, dass die Trassenführung 
nicht durch die Ortschaften führen kann. Daher brauchen wir eine alternative Linienführung für 
das 3. Gleis. Lassen Sie uns dafür bitte auch außerhalb des im BVWP optisch dargestellten 
Betrachtungsraums („Wurst“) suchen.  

 

Warum ist die Strecke Uelzen – Stendal („Amerikalinie Ost“) nicht im BVWP enthalten? 

[Dörsam:] Die Strecke Uelzen – Stendal – Halle ist Bestandteil und Voraussetzung für die Alpha 
E-Variante. Aus Sicht des Bundes wurde entschieden, daraus ein eigenes Projekt zu machen. 
Generell müssen die Bedingungen der Region des Dialogforums Schiene Nord natürlich auch für 
diese Strecke gelten, auch wenn sie planungstechnisch nicht im Großprojekt Hamburg/Bremen – 
Hannover angesiedelt ist.  

[DB Netz AG:] Das DB-Projekt Uelzen – Stendal gab es bereits, als von der Alpha E-Variante 
noch gar keine Rede war. Organisatorisch ist das Projekt somit an anderen Stelle bei der DB 
Netz AG verankert und bleibt in der Logik des Bundes auch ein eigenständiges Projekt.  

 

Wie entwickeln sich die Verkehre auf der Strecke Lüneburg – Uelzen, wenn die Strecke 
nicht ausgebaut wird?  

[Dörsam:] Die Prognose des Bundes geht von einem Anstieg auf 292 Güterverkehrszügen pro 
Tag aus, wenn die Strecke zweigleisig bleibt. Ohne Ausbau bestehe jedoch kein Anspruch auf 
verbesserten Lärmschutz. Es würden also mehr Züge ohne zusätzlichen Lärmschutz durch 
Lüneburg fahren. 
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Wie kann die Beteiligung des Runden Tischs an den Planungen aussehen, wenn die 
Teilnehmer keine Experten sind? 

[DB Netz AG:] Es geht nicht darum, dass die mitwirkenden Akteure am Runden Tisch 
eigenständig Planungen erarbeiten und vorlegen sollen, für die sie dann im Nachhinein zur 
Rechenschaft gezogen werden. Viel eher sieht die Arbeitsroutine vor, dass die DB jeweils 
Planungszwischenstände und Vorschläge in die Sitzungen der Runden Tische mitbringt, die dann 
mit den Teilnehmenden intensiv diskutiert und überprüft werden. Es gehe vor allen Dingen 
darum, Hinweise zu örtlichen Gegebenheiten zu bekommen, die dann wiederum in den nächsten 
Planungsschritt der DB einfließen. 

 

Wie kann sichergestellt werden, dass der Schienenausbau die benötigten Kapazitäten über 
2030 hinaus vorsieht? 

[DB Netz AG:] Das Dialogforum Schiene Nord hat sich mit einem Prognosezeitraum von 15 
Jahren befasst. Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) hat mit 
Vorlage des BVWPs etwas weitergedacht und hat zusätzliche kapazitätssteigernde Maßnahmen 
zum Alpha E in den Projektumfang mitaufgenommen. Damit stünden bei den heutigen 
Prognosezahlen auch über 2030 hinaus weitere Kapazitäten zur Verfügung.  

 

Wieso veröffentlicht das Eisenbahnbundesamt (EBA) die Daten zur Lärmkartierung 
entlang der Strecke nicht?  

[DB Netz AG:] Dazu kann die DB keine Aussage treffen, da für die Veröffentlichung der 
Lärmkartierungen das EBA zuständig ist.  

 

Wie wird der übergesetzliche Lärmschutz sichergestellt? 

[DB Netz AG:] Zunächst ist die DB verpflichtet, sich an den gesetzlichen Vorgaben zu orientieren. 
Dafür muss der gesetzlich vorgesehene Lärmschutz, inkl. passiver Lärmschutzmaßnahmen, 
ermittelt werden. Darauf aufbauend braucht die DB eine Beauftragung des Bundes, um den 
Vollschutz nach den Bedingungen der Region ermitteln zu können. Aus der Differenz beider 
Lärmschutzvarianten ergibt sich die Finanzierungslücke, für die der Deutsche Bundestag eine 
Zusatzfinanzierung durch den Bund beschließen muss.   

 

Auf welchen Annahmen basiert der im BVWP unterstellte Nutzen-Kosten-Faktor für das 
Projekt? 

[DB Netz AG:] Dazu kann die DB Netz AG keine Aussage treffen, da die Berechnungen vom 
Gutachter des Bundes angestellt wurden. Die DB hat keine Einsicht in diese Berechnungen.  

 

Wird das Thema Erschütterungen berücksichtigt? 

[Dörsam:] Das Thema Erschütterungen wurde im Dialogforum Schiene Nord ausführlich diskutiert 
und ist im Abschlussdokument enthalten. 
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 Sonstige Strecken  

 

Wieso wurde die Strecke Bremen – Langwedel mit in den BVWP aufgenommen? 

[Dörsam:] Der Ausbau des Knotens Bremen wurde bereits im Dialogforum Schiene Nord 
thematisiert. Der Bund hat die Strecke mit in den BVWP aufgenommen, um hier die erforderliche 
Engpassauflösung zu erreichen. Aus Sicht des Projektbeirats sollte der Abschnitt genauso 
behandelt werden, wie alle anderen Abschnitte der Alpha E-Variante auch. Somit müssten die 
Bedingungen der Region auch hier umgesetzt werden.  

 

Wie werden die Engpässe in den Knoten Hamburg, Bremen und Hannover aufgelöst? 

[DB Netz AG:] Für alle Knoten werden derzeit Studien auf verschiedenen Ebenen durchgeführt. 
Für den Knoten Hamburg wurde im Dezember eine Mikrostudie der DB gestartet, deren 
Ergebnisse bis Ende 2017 erwartet werden. Zusätzlich gibt es für Hamburg Aussagen zum 
Güterverkehr in einer vorherigen Studie zu Maschen und Wilhelmsburg. Teilweise werden dort 
bereits Maßnahmen umgesetzt. Für den Knoten Bremen gibt es die Studie des Bundes und für 
Hannover ist eine Studie des Landes Niedersachsen in Bearbeitung. 

 

Wie sehen die Planungen zur EVB-Strecke aus? 

[Wyderka:] Die EVB-Strecke ist eine Nitbundeseigene Eisenbahn und damit bislang kein Thema 
für den BVWP. Aktuell ist die Strecke dennoch in den potentiellen Bedarf des BVWP 
aufgenommen worden. Dabei geht es im Wesentlichen um die Elektrifizierung und eine 
Einfädelung in Richtung Verden. Die Strecke selbst ist fertig und könnte bis zu 40 
Güterverkehrszüge täglich aufnehmen.  
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Dialogforum-Schiene-Nord 
Zeitraum: Februar bis November 2015 


94 Vertreter von Bürgerinitiativen, Gemeinden, Städten, Landkreisen, Verbänden sowie 


hinzugezogene Sachverständige 


Ziel: Güterverkehr gehört möglichst auf die Schiene 


Problem: Für die Durchgangsregion bringt er nur Nachteile  


Anfangs große Skepsis, wie ein Konsens aussehen könnte 


Lüneburg, 12.01.2017 







Die Trassen-Varianten  


des DSN 


Lüneburg, 12.01.2017 







Inhaltliche Prüfung der Varianten: 


Zeitliche Umsetzbarkeit  


Verkehrliche Leistungsfähigkeit 


Lärmauswirkungen 


Umweltauswirkungen 


Prüfung dieser und weiterer Kriterien 


Alle Landkreise sowie Bürgerinitiativen und Kommunen entlang aller Strecken waren beteiligt 


 


 


Lüneburg, 12.01.2017 







Basis für den breiten Konsens: 


Deutliche Vorteile der Alpha Variante bei der Beurteilung der Kriterien 


Verknüpfung der Variante mit den „Bedingungen der Region“:  


Durch übergesetzlichen Lärmschutz und weitere Maßnahmen müssen die Belastungen gegenüber 


heute zumindest kompensiert werden, wenn möglich verringert! 


 


Lüneburg, 12.01.2017 







Stellenwert der Streckenempfehlung: 


Bereits im Vorwege des Aufstellungsprozesses des Bundeverkehrswegeplans wurde eine breite 


Bürgerbeteiligung durchgeführt. 


Nicht ein einziger Entscheidungs- oder Beteiligungsschritt wurde durch das Dialogforum ersetzt. Es 


war eine zusätzliche frühzeitige Bürgerbeteiligung als Empfehlung für die weitere Planung. 


 


Lüneburg, 12.01.2017 







Bedingungen der Region: 


Bestmöglicher Gesundheitsschutz, insbesondere Vollschutz vor 
Bahnlärm (Lärmvorsorge) für alle durch einen Verkehrszuwachs 
betroffenen Schienenstrecken entlang bewohnter Gebiete durch 
aktive Maßnahmen.  


Der Schienenpersonennahverkehr (SPNV) ist quantitativ und 
qualitativ zu verbessern. 


Die kommunale Planungshoheit muss unangetastet bleiben. 


Ein Fonds zur Sicherung und Entwicklung hoher Siedlungsqualität in der 
Region ist einzurichten. 


Siedlungsbeziehungen sind zu sichern. Die vollständige 
Kostenübernahme im Sinne des Eisenbahnkreuzungsgesetzes bei 
Kreis- und Gemeindestraßen ist.  


(angeführt sind 5 der insgesamt 9 Bedingungen) 


Lüneburg, 12.01.2017 







Selbstverständnis des Projektbeirats „Alpha E“ 


Doppelrolle: Förderung des Schienenprojekts „Alpha E“ inkl. Realisierung der Bedingungen der 


Region 


Dialog auf Augenhöhe 


Unabhängigkeit von Bund, Land und DB AG 


Transparenter Informations- und Meinungsaustausch, Teilnehmer gehen vertrauensvoll, fair und 


offen miteinander um 


 


Lüneburg, 12.01.2017 







Selbstverständnis des Projektbeirats „Alpha E“ 


Der Projektbeirat sieht sich als strategisch arbeitendes Gremium. Die Detailarbeit an den einzelnen 


Streckenabschnitten ist von den Regionalgruppen unter Mitwirkung von Vertretern des Projektbeirats 


zu leisten.  


Der Projektbeirat sieht sich als Vertreter und Ansprechpartner für alle Betroffenen an den 


Ausbaustrecken und an den Bestandsstrecken mit zunehmenden Güterverkehren. 


 


Lüneburg, 12.01.2017 







Was wurde bisher erreicht: 


Für die Ausbaustrecken wird auch der übergesetzliche Lärmschutz entsprechend den Bedingungen 


der Region geplant. Dies ist die Basis für den notwendigen Bundestags-beschluss zur Umsetzung. 


Das Alpha E ist in den Bundesverkehrs-wegeplan und die Schienenausbaugesetze aufgenommen 


worden. 


Lüneburg, 12.01.2017 







Was wurde bisher erreicht: 


Der niedersächsische Landtag hat sich einstimmig für das Alpha E und die Umsetzung der 


„Bedingungen der Region“ ausgesprochen 


Lüneburg, 12.01.2017 







Konsequenzen ohne Alpha E: 


Die Verkehre nehmen trotzdem bis zur Belastungsgrenze zu, aber ohne verbesserten Lärmschutz 


Durch die hohe Auslastung wird es Verschlechterungen beim ÖPNV geben 


Hafenhinterlandverkehre werden auf die Straße verlagert 


 


Lüneburg, 12.01.2017 







beirat-alpha.de 


Lüneburg, 12.01.2017 







Vielen Dank! 


Lüneburg, 12.01.2017 







Grußwort der Hansestadt Lüneburg 







TOP 2 Aktueller Stand zum Projekt 







Hinweis: 


Für externe Präsentationen bitte immer eine Titelfolie mit der Ressort-Farbe verwenden. 


DB Netz AG 


Bahnprojekt Hamburg/Bremen - Hannover 


Lüneburg, 12. Januar 2017 
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Ohne Ausbau entstehen durch die prognostizierte  


Verkehrsentwicklung im Güterverkehr bis 2030 weitere Engpässe 


Verkehrsbelastung in SGV-Zügen/Tag – Bezugsfall Alpha 


Quelle: Projektinformationssystem (PRINS) zum Entwurf des Bundesverkehrswegeplans 2030, Gesamtprojekt: 2-003-V03, Stand 01.11.2016 


http://www.bvwp-projekte.de/schiene/2-003-V03/2-003-V03.html 







Im BVWP 2030 ist Hamburg/Bremen – Hannover  


in der optimierten Alpha E + Bremen Variante verankert 


Quelle: Projektinformationssystem (PRINS) zum Entwurf des Bundesverkehrswegeplans 2030, Gesamtprojekt: 2-003-V03, Stand 01.11.2016 


http://www.bvwp-projekte.de/schiene/2-003-V03/2-003-V03.html 







Der BVWP 2030 setzt den Rahmen   


Die Ausgestaltung erfolgt im Dialog 


Quelle: Projektinformationssystem (PRINS) zum Entwurf des Bundesverkehrswegeplans 2030, Gesamtprojekt: 2-003-V03, Stand 01.11.2016 


http://www.bvwp-projekte.de/schiene/2-003-V03/2-003-V03.html 


fahrplanbasiert 


Konzeptentwurf 
Kapazitätserweiterung 


Ortsumfahrungen 


keine Vorfestlegung  


Dialog mit der Bevölkerung  


Als Konzeptentwurf zur Bewertung der ABS Ashausen – Uelzen - Celle, Vmax 250/230 km/h (ggf. mit zusätzlichen 


fahrplanbasierten Maßnahmen zur Kapazitätserweiterung und Ortsumfahrungen) wurden Ausbauten Ashausen – 


Uelzen Süd mit Umfahrungen der Orte Lüneburg, Deutsch Evern, Bad Bevensen und Uelzen sowie Ausbauten 


Uelzen Süd – Celle betrachtet. Dieser Verlauf liegt der gesamtwirtschaftlichen, umweltfachlichen, städtebaulichen 


und raumordnerischen Bewertung bzw. Beurteilung zugrunde. Er stellt keine Vorfestlegung für den folgenden 


Planungsprozess dar, der den konkreten Verlauf im Dialog mit der Bevölkerung bestimmt. Ein vollständiger 


zweigleisiger Ausbau der Strecke Rotenburg – Verden ist aus engerer gutachterlicher Sicht nicht erforderlich, wurde 


aber aufgrund seiner eisenbahnbetrieblichen Rolle als wichtige Umfahrungsstrecke für Hamburger Verkehre in den 


Planfall aufgenommen und bei den Projektkosten berücksichtigt.  







Verkehrsbelastung in SGV-Zügen/Tag – Planfall 2-003-V03  


Quelle: Projektinformationssystem (PRINS) zum Entwurf des Bundesverkehrswegeplans 2030, Gesamtprojekt: 2-003-V03, Stand 01.11.2016 


http://www.bvwp-projekte.de/schiene/2-003-V03/2-003-V03.html 


Die Projektrealisierung löst Engpässe auf und schafft 


Chancen für den Personennah- und -fernverkehr 







Unser 3-stufiges Kommunikationskonzept sichert eine 


aktive und transparente Beteiligung der Öffentlichkeit 


Regionale Runde Tische Informationsveranstaltungen  Bilaterale Gespräche vor Ort 







Regionale Multiplikatoren werden abschnittsbezogen an  


Runden Tischen informiert und an den Planungen beteiligt 


 


 


Ziele:  
 


 Beratungs- und Austauschfunktion mit empfehlendem Charakter 


als Ergänzung zu den formellen Verfahren 


 Vertiefte und für alle Betroffenen nachvollziehbare Auseinander-


setzung und Bearbeitung lokaler Themen entlang der einzelnen 


Streckenabschnitte 


 


 


Teilnehmer:  
 


 Vertreter aller betroffenen Gruppen und Personenkreise vor Ort  


 Pro Rundem Tisch nimmt ein Mitglied des Begleitgremiums 


(Projektbeirat) aus der Region teil, um den Informationsfluss 


vom und zum Begleitgremium sicherzustellen 
 


Das Konzept der Runden Tische wird situationsbezogen  


weiterentwickelt 







Wir führten einen intensiven, transparenten Dialog in 


unterschiedlichen Formaten in 2015-2016 


2015: 


25.11. Deutsch Evern Einladung zur Informations- 


veranstaltung 


2016: 


06.01. Seevetal 


07.01. Hannover 


15.01. Verden 


19.02. Verden 


Bürgermeistergespräch  


Pressegespräch mit dpa 


Bürgermeistergespräch 


Informationsveranstaltung der 


DB inkl. Pressekonferenz  


Bürgermeistergespräch 


Bürgermeistergespräch 


Bürgermeistergespräch  


Runder Tisch der DB  


Landratsgespräch  


MdB-Gespräch 


Projektbeiratssitzung 


Bürgermeistergespräch 


Einladung vom MW 


Runder Tisch der DB 


Bürgermister- und BI-Gespräch 


Oberbürgermeistergespräch 


Runder Tisch der DB 


31.03. Bad Bevensen 


04.04. Ebstorf 


27.04. Rotenburg 


27.04. Rotenburg 


02.05. Uelzen 


26.05. Bad Bevensen 


30.05. Soltau 


28.07. Westerwalsede 


04.08. Hannover 


08.09. Westerwalsede 


20.09. Deutsch Evern 


28.10. Lüneburg 


10.11. Westerwalsede 


Legende: 


Informationsveranstaltung Runder Tisch Bilaterale Gespräche 







Unser Kommunikationskonzept macht  


direkt Betroffene zu aktiv Beteiligten 


Für die Teilnahme an bilateralen 4-Augen bzw. 


Hintergrundgesprächen mit regionalen Vertretern 


stehen die Vertreter der DB gerne bereit 


2015 / 2016: fast 20 Veranstaltungen & Termine 


 


 


2017: 


12.01. Lüneburg 


Feb Ro–Ve 


Mrz 1720 


Jun Ro–Ve  


Okt Ro–Ve  


Okt 1720 


 


 


2018: 


1. Quartal 


Legende: 


Informationsveranstaltung Runder Tisch Bilaterale Gespräche 


Informationsveranstaltung der DB 


Runder Tisch der DB   


Runder Tisch der DB   


Runder Tisch der DB   


Runder Tisch der DB   


Runder Tisch der DB  


 


 


 


Informationsveranstaltung der DB 







Wir stellen uns für einen zügigen modularen  


Projektfortschritt auf 


Unser Plan für 2017 
 


 Vorplanung für Rotenburg – Verden durchführen 
 


 Aufnahme weitere Teilprojekte in den Abschnitten Lüneburg – Uelzen, Blockverdichtungen und 


Amerikalinie in die SV 38  
 


 Konzern- und Regionalleitungsbeschlüsse erwirken 
 


 Planungsaufträge erhalten 
 


 Personelle Ressourcen maßgeblich für Lüneburg – Uelzen binden 
 


 Vergabe weiterer Planungsleistungen und Studien (Lph 1) 


Quelle: BMVI, Reformkommission Bau von Großprojekten, S. 27,  Stand 15.12.2016 


http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/G/reformkommission-bau-grossprojekte-endbericht.pdf?__blob=publicationFile  



http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/G/reformkommission-bau-grossprojekte-endbericht.pdf?__blob=publicationFile

http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/G/reformkommission-bau-grossprojekte-endbericht.pdf?__blob=publicationFile

http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/G/reformkommission-bau-grossprojekte-endbericht.pdf?__blob=publicationFile

http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/G/reformkommission-bau-grossprojekte-endbericht.pdf?__blob=publicationFile

http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/G/reformkommission-bau-grossprojekte-endbericht.pdf?__blob=publicationFile

http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/G/reformkommission-bau-grossprojekte-endbericht.pdf?__blob=publicationFile

http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/G/reformkommission-bau-grossprojekte-endbericht.pdf?__blob=publicationFile





Im Teilprojekt Rotenburg - Verden wurde 2016 ein guter  


und zügiger Fortschritt erreicht 


Bereits erfolgreich erreicht: 
 


Rotenburg – Verden ist Bestandteil des Kabinettsbeschluss des BVWP vom 03.08.2016  
 


Vorfinanzierung der Planungskosten Leistungsphase (Lph) 1/2 bis zur Aufnahme in die 


Sammelfinanzierungsvereinbarung (SV) 38 durch das Land Niedersachsen gesichert 
 


Konzern- und Regionalleitungsbeschluss 
 


Planungsauftrag (Quality Gate geprüft) 
 


Personelle Ressourcen 
 


Vergabe erster Planungsleistungen an DB E&C (Lph 1) 
 


VAst (Verkehrliche Aufgabenstellung) 
 


BAst (Betriebliche Aufgabenstellung) 
 


EBWU (Eisenbahnbetriebswissenschaftliche Untersuchung) 


 


Nächste Schritte: 


Durchführung Vorplanung (Lph 2) Aufnahme in die Sammelfinanzier-


ungsvereinbarung (SV) 38 


Runde Tische 







  


  


  


  


  


  


  


   


    


    


Wir haben einen Vorschlag für ein Pflichtenheft zur 


Betrachtung der Lärmschutzvarianten  Ro – Ve unterbreitet 


 







Hinweis: 


„Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit“ kann auch durch ein anderes Abschlusszitat oder eine Botschaft ersetzt werden. 


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 


 


Newsletter zum Projekt: 


http://bauprojekte.deutschebahn.com/p/hamburg-bremen-hannover 


 


Informationen zum Projekt im Internet: 


http://bauprojekte.deutschebahn.com/p/hamburg-bremen-hannover 


 


Fragen und Hinweise zum Projekt per Email:  


alpha@deutschebahn.com 







TOP 3 Podiumsrunde Runder Tisch „Rotenburg – 


Verden“ 







Der Runde Tisch hat im April 2016 seine Arbeit auf Basis eines 


gemeinsamen Selbstverständnisses aufgenommen 


April Mai Juni Juli August September 


1. Sitzung 


27.04. 


Oktober November 


2. Sitzung 


08.09. 


3. Sitzung 


10.11. 


2016 


Das Selbstverständnis des Runden Tischs „Rotenburg – 


Verden“ bildet die Grundlage der Zusammenarbeit und 


definiert unter anderem folgende Punkte: 


 Rollenverständnis und Zielsetzung 


 Teilnehmerkreis & Zusammensetzung 


 Umgang miteinander 


 Arbeitsweise des Runden Tischs 


 


Online einsehbar unter: 


https://bauprojekte.deutschebahn.com/media/projects/3124/docs/hamburg-bremen-


hannover-dokumentation-westerwalsede-anlage-1-selbstverstaendnis-2016-09-08.pdf 







Teilnehmer berichten ihre Erfahrungen und geben  


Hinweise vom Runden Tisch Rotenburg–Verden 


Quelle: https://bauprojekte.deutschebahn.com/p/hamburg-bremen-hannover 


Legende: 


          Stadtgrenze 


        Landkreisgrenze 







TOP 4 Diskussion und Fragen an den Tischen 







Wir laden Sie ein, in der nächsten halben Stunde an Ihren 


Tischen intensiv zu folgenden Punkten zu diskutieren: 


1) Was liegt Ihnen nach den heutigen Infos besonders auf dem Herzen? 


 


 


2) Welche Fragen haben Sie insbesondere an 


 die Deutsche Bahn 


 das Land Niedersachsen 


 den Projektbeirat 


 Sonstige? 


 


Bitte notieren Sie Ihre Fragen / Gedanken auf 


Moderationskarten. Bitte nur einen Punkt pro Karte! 







20 Minuten Pause 







TOP 5 Zusammenführung im Plenum 







Verabschiedung & Ausblick 







 


 


 


Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 


 


Wir wünschen Ihnen einen guten Heimweg! 





